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eın un: Soll als ihre Einzelmomente erkannt werden können. Diese Studie regt
weıterem Bernhard-Studium d} WwWAaS nıcht Zu geringsten uch Absicht eıiner philoso-
phischen Arbeıt ber den Kirchenlehrer se1ın sollte. Berndt S4

Lessing-Konferenz Halle 1979 eıl Hrsg. Hans-Georg Werner
(Wissenschaftliche Beıträge 1980/3 [L 219 Halle Saale) Martin-Luther-Universi-
tat Halle-Wittenberg 1980 719
Nur langsam, jedoch och rechtzeıitig ZUT 200 Wiederkehr VoO  - Lessings Todestag

Februar 1981 erscheinen die Berichtbände VO jenen wissenschattlichen Kon-
BrESSCNH, die aus Anlafß des 750 Geburtstages Lessin 1Im Jahr 1979 abgehalten wurden.
Der 1er vorzustellende Doppel-Band sammelt Re C:  „ Gesprächsbeiträge und Dis-
kussiıonen anläfßlich eıner wissenschaftlichen Konterenz 1n der DD  Z der Martın-
Luther-Universität Halle-Wittenberg VO S ZE Maı 1979 Dıie besondere Bedeutung
VO Lessings Werk un: Person für dıe marxıstische Geschichtsschreibung un! Litera-
turwissenschatt bestätigt sıch darın auf eindrucksvolle Weiıse. Freilich nımmt INa die
beiden volumınösen Bände nıcht hne Skepsıs und mıt gemischten Gefühlen In die
Hand Schliefßlich bekräftigt bereıts die regierungsamtliche Eröffnungsrede nachdrück-

dieser Konferenz: Weıl Lessing „den Iypus desıch dıe ideologische Ausrichtun
kämpferischen, auf gesellschaftlic Wiırkungen ausgehenden un!' der Idee des Fort-
schritts verpflichteten Schriftstellers repräsentiert” 8} soll der Kongreß einen Beıtra
eıisten „ZUr Klärung des historischen Verhältnisses VO Marxısmus einerseılts un! Au

arung als einer spezifischen Ausprägung vorrevolutionärer bürgerlicher Ideologıe
andererseıits“ (6 Befa{fßt INa  — sich näher mıiıt den einzelnen Beiträgen, verlıert sıch
der anfängliche Argwohn allerdings rasch. Wenngleich viele ihrerseits eine schwer
übersehbare „ideologische Präokkupation“ ZUTr Grundlage ihrer Ausführungen
machen welcher Vorwurt freilich 1er der westlichen Lessingforschung ılt!) un! iNan-

che Fragestellungen entweder VO vornherein ausgeblendet der ber eologisch
ebogen werden, bleibt uch och die Vieltalt der Perspektiven beachtlich; manche
iler NUu knapp angerissene These verdiente o eıne ausführlichere Beachtung un

Weıterbearbeitung, uch der gerade durch die westliche Lessingforschun Darüber
hinaus berührt CS angenehm, da: keineswegs NUur lIinıentreue Reterenten Diskutan-
den Wort kommen, sondern wenn uch in kleiner Zahl) zuweılen O! solche, dıe
sıch dem gängıgen Muster der marxistischen Lessing-Interpretation kaum einfügen.
Nıcht zuletzt dadurch, zugleich ber uch durch ine Fülle VO  3 wertvollen Arbeiten
bıslang wenig beachteten Aspekten VO Lessings Werk un seiner Wirkungsgeschichte
sıchert sıch dieser Berichtsband eiınen hervorragenden Platz iın der Forschun S —- und

CN dar-Rezeptionsgeschichte. Geschickt aufgeteilt un! akzentulert erscheint die Fülle
C OTE Materials: Eıne Folge VO ecun Vorträgen spricht zunächst In umtassende-
rer Weıse wichtige Problemkomplexe ADaran schließen sıch rel große Ar-
beitsgru pCNH A. deren den „Dichter und Kritiker‘ Lessing behandelt Er  >
währen die zweıte seıne „philosophischen un asthetischen Schritten“ ZUuU Thema hat
sDen größten Umfang miı1t weıt mehr als 200 Seiten nımmt die dritte Arbeits-
SITUD mıt der Betrachtung der „Wirkungs- un! Rezeptionsgeschichte”Seın
In dieser Konzentration auf rezeptionsgeschichtliche Untersuchungen deutet sich ot-
tenbar eın stillschweigender Onsens VO  3 östlicher un! westliıcher Lessin forschung
d ımmerhın hat uch das 1mM selben Jubiläumsjahr 1979 ın Wolfenbüttel SC altene 1N-
ternatiıonale Symposium ber „Lessings Bıld ın der Geschichte“ diesen Aspekt beson-
ers hervorgehoben (V den eben erschienenen, VO Göpftert hrsg. gleichnamı-
SCH Berichtsband, Heı elberg Dıe (allerdings 1n mancher Hinsicht wenıger HC®
lungene) Abrundung des DDR-Kongresses bilden wel Podiumsgespräche, deren CI-

STiES 99  u philosophischen Denken Lessings: Toleranz, Wahrheıt, Parteilichkeit“ (627—
658 Stellung nımmt, während das Zzwelıte aktueller „Lessing un: das Theater der
BBS betrachtet. Eınen kurzen Einblick in iıne „Grafikmappe hallescher
Künstler anläßlich des 250 Geburtstages VO Lessing” (671 ff) SOWI1E wel hıltreiche
Register den zıtierten Werken Lessings SOWI1E den erwähnten Personen beschließen
diese beiden inhaltsschweren Bände

Für dıe inhaltliche Vorstellung mu in diesem Rahmen eın eher kursorischer Durch-
5ANS In bewulßfist subjektiver Akzentuı:erun genügen: Gleich der der einleitenden
Vorträge packt eın bıs heute unausgestan CN Problem mutig In welche Rıchtung
soll die kritische Weiterführung der bahnbrechenden marxistisch Orlentlierten Lessing-
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Studıen VO  — Franz Mehring (Die Lessing-Legende, un: Paul Rılla (Lessing
und se1ın Zeıtalter, geschehen? Während dabe1 insgesamt wenıg Sensıibilıtät für
dıe theologischen „Untiefen“ VO Lessings Werk und DPerson erkennbar 1St, bleibt CI-
staunlich CNUß, dafß als „Schlüssel Z Verständnis für Lessings Welt- un Religions-
anschauung” 373 ausgerechnet eine seiıner „theologiekritischen Schriften“ heran CZO-

SCH wird, nämlich seıin „JTestament Johannıs”, In dem die Praxıs der Liebe rott
dem Dogma des Glaubens ENILSCHENSELZL. Dıie übrıgen Vorträge überzeugen oft
eher durch ihre Themenstellung als 1in ıhrer Durchführung: Nıcht 1Ur die philoso hi-
schen Probleme VO  3 Lessings „Gesprächen für Freimäurer“ werden 1er verhan elt,
sondern ebenso der Ontext der französıschen Aufklärung (souverän un! 1n MAancCc
bewußfßt Wıderspruch anmeldend dargeboten VO ortier Aaus Frankreich) un! die
methodologischen Aspekte VO Kritiziısmus und Hıstorizıtät bei Lessing (mıiıt der CI-
nüchternden Feststellung : „Lessing hat immer dort aufgehört, sein Wıssen un:! se1-

e 1 CNC Zeitgeschichte authörten. Seine Bescheidung VOT der Geschichte stand 1n
geke riem Verhältnis seınen Forderungen dıie Zeit:; 104) SOWI1e die TE wichti-
SCH Dramen 4US der Spätzeıt, „Mınna VO Barnhelm“, „Emiulıa Galottıi“ un! „Nathan
der Weiıse“ (wobeı miıt gEWISSEM Recht, jedoch großer FEinseıtı keıt darauf hın C-
wıesen wird, N habe „keın deutscher Zeıtgenosse die Macht des (2E des un:! die 4US$S ihr
entstandenen Moralprobleme beharrlıch un realıstisch reflektiert WwWI1€ Lessing“ ;
18%2)

Die Thematiık der ersten Arbeıtsgruppe 1st nahezu ausschliefßlich beherrscht VO  - der
Dıskussion Lessings „Emilıa Galotti”, die eEINSINNIS als „politisches” un: „antıdes-
potisches” Drama Z 201) 1mM Dıiıenst „der ideologischen Formierung des Bürger-
tums“ interpretiert wiırd Uun! dıe „richtige” ideologiegeschichtliche Einord-
NUung des Dichters Lessing ehesten ermöglıcht. Dabei hätte allerdin Heidi: Rıtters
sehr erhellender Beıtra ber „Publikumreaktionen 1ın den ersten Au führungen der
Emiuilıa alotti“‘“ (233 durchaus zeıgen können, da{fß diese These zumindest der frü-
hen Rezeptionsgeschichte kaum entspricht. Leider verschenkt hat Schubert se1in
ebenso brisantes W1€ aktuelles 'Thema „Tradition bei Lessing“ (241 D: 1er lıegen
längst eindrucksvollere Studien VOTr (vgl paradıgmatisch Barner, Produktive Rezep-
t10nN. Lessing und die Tragödien Senecas, München

Sehr interessante Beıiträge bietet die zweıte Arbeitsgruppe: Nach fundierten Refera-
ten ber Lessings „Laokoon” und seıne Rezeption der arıstotelischen Tragödientheorie
werden einıge och kaum ertorschte Themen berührt: Dummer beleuchtet auf exzel-
lente Weıse „Lessings Stellung 1n der Wissenschaftsgeschichte” (305 wobe1l
dessen antiquarischen Studien teststellt, diese selen „weniger au Zufall entstanden
als vielmehr das Produkt fortgesetzten methodischen Umganges mIıt den antıken Tex-
ten Ahnliches dürfte übriıgens tür die welitaus größte Zahl VO Lessings Arbeıten
gyelten, die weniıger dıie Zü eines tıtanısch-genialen eistes tragen als die Spuren eines
ebenso mühsam W1€E SOrs altıg arbeitenden Forschers. Mindestens ebensovıiel Beach-
Lung verdient Siegmund-Schultze miı1t seinen Überlegungen ber „Lessing un: die
Musık" K327. {f), die allerdings reichlich knapp un: tragmentarisch sınd Brı-

INECN Das re1-sSant erscheinen dıie darauffolgenden, her philosophisch geprägten
heıtsproblem 1n Lessings Sıcht Anıta L4 ert weniıger in einer absoluten Gegen-
überstellung VO  3 Freiheit und Notwendigkeıt vielmehr 1m Vorfeld des ıdealistischen
Versuches, „Freıiheit 1n der Vermittlung VO Handeln un Gesetz/Notwendigkeıt”

anzusıedeln. Wıird 1er schon die Geschichtsphiloso hie Lessings tangıert, DGr
schieht 1€eS$ thematisch in den fo enden, allerdings völlıg Ontraren Beıträgen: Gegen-®ber der (ın diesem Sammelban ebenso mutigen WI1e€e erstaunlichen) Feststellung des
renommıierten theologischen Lessingforschers Schultze, Lessings Geschichtsdeutung
habe S1DT Proprium enüber der Aufklärung nıcht in dem Prinzı des Fortschritts,
sondern darın, da 1es Prinzı seine theolo ische Interpretation bindet“ (347),
insıstliert Zieger ın seinen ber CREUNSCH Eur 5ä ularısıerung theologischer Katego-
rıen ın Lessings ‚Erziehung des Menschengeschlechts  e“ auf einem Verständnıis der A
tegorıe „Offenbarun als „Selbstoffenbarung der menschlichen Vernuntt“ (354, 35
ähnlıch „antirelig1ös’ deutet Teller uch die Seelenwanderungslehre Lessings (358
Keın Wunder, WECNN Schultzes „theologische” Lessingdeutung 1n der anschließenden
Diskussion auf heftigen Wıderspruch stößt un demgegenüber eiıne „antitheologische
Grundposition Lessings” behauptet wird!

Eıne wahre Fundgrube für bislang entweder wenig bekannte der völlıg unbekannte
Aspekte VO  — Lessings Wırkungs- und Rezeptionsgeschichte bieten die vielgestaltigen
98
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Reterate der drıtten Arbeıtsgruppe. Dıe Perspektive reicht 1er VO  s Zeıitgenossen Les-
sings 1mM östlichen Raum ber dıe Rezeption iın östliıchen Ländern SOWI1eEe 1N Amerıka
(darüber referierte ımmerhın eın Mitglied der amerikanıschen „Lessing-Society“!) und
Griechenland bıs hın aktuellen Fragen der kulturellen un theatraliıschen SOWI1Ee dra-

ischen Rezeption. Wer hätte enn schon gewulßit, 99  a die bulgarısche Krıitik
ach deutschen selbstverständlich die zrößte ahl der Jubiläums-Artikel, -Analy-
SCH, -Rezensionen, -Reden USW. veröffentlichte“ 1M Lessingjahr Und WC

1sSt schon bekannt, da Lessing 99  n den südslawıschen Autklärern seiıne Verehrer
hatte];, dıe ih iıhren zeitgenössischen Lesern vermittelten“ (440)? L WECT könnte
schon beurteılen, da{fß die „Slowakeı 1n PUNCLO Lessin -Rezeption einıges nachzuholen“
4/1 hat? Oder WT weiıß schon (Genaueres ber „Berliner Lessing-Verein VO  e

1879“ (558 {f)? Und WCI hätte schon Einblick 1n die Behandlung Lessings 1n den Schu-
len der DDR (585 {f)? Dıie Fülle solcher Intormatiıonen in diesem hochinter-

eıl 1St. nahezu erdrückend, ın jedem Fall ber bereichernd. Das galt uch für
die Informatıon VO Fratzke ber „Möglichkeiten un renzen der Lessing-Rezep-
t10on durch das Lessing-Museum Kamenz“ (611 Wıe aktuell Lessing se1ın kann, zeıgt
sıch nıcht 98058 seinem „Interesse toften mı1t sozialkrıtischem Gehalt”, sondern
uch darın, 95}  a die Grundzüge des Lessingschen Antikeverständnisses 1n die marxX1-
stisch-leninistische Erbtheorie einge en sind (607

Dıie Einführungen DA abschlie Podiumsgespräch beleuchten och einmal
kritisch die mehr theologischen Aspekte VO Lessings Werk Dabe!ı wird einerseılts seine
Nähe Materı1alısmus und INnOZ1SMUS hervorgehoben, andererseıts ber betont, dafß
Lessings sämtliche „theologisc Argumentationen eigentlich NUur die Funktion haben,
sıch VO  Hi der Theologıe, VO bestimmten Bindungen einer hıstorisch ver AaNSCNCH
Stute befreien“ Auf diese Weiıse wird die (zugleich als abschließen Urteıl

betrachtende) Feststellun verständlich, dafß „Lessing als ıne Übergangsgestalt
gyesehen werden müsse“ (eb

Eın zusammenfassendes Gesamturteıl verbietet sıch angesicht der Vieltalt und I-
schiedlichen Qualität der einzelnen Beıträge. Dennoch erscheinen 1er mehr allgemeıne
Bemerkungen angebracht: Auffallend 1sSt 1mM Blıck auf dıe reiche Fülle westlicher
Lessin -Studien diıe monologische Struktur der meılsten Refterate; ideologisch wenl-
SCI aptiıerbare Studien werden mıt souveräaner Nichtachtungd: estraft. Für die
künftige Forschung (gleich, ob östlicher der westlicher Prägung) ürften jene Studien
VO größter Bedeutung se1n, die durch ihre Beschränkung auf einen Aspekt und dessen
solide Behandlung sıch als Spezialstudien erstklassıger Art auszeichnen; da 1er
nıgsten ideologische Momente ZUr Geltung kommen, dürtten S1C uch für die künftige
westliche Bemühung Lessing bahnbrechend der eisend werden. Eıne CTr-

hebliche Erweıterung der BFGZG t10NS- un wirkungs eschichtlichen Perspektive gerade
ın der westlichen Lessingforsc Uuns dürften die 1e]1 ältıgen Beıträ PANT östlıchen } @s-
singrezeption darstellen; die wahre un: Länder w1e Ideologien reitende Bedeu-
Lung VO Lessings Werk wiırd 1er eindrucksvoll un! überzeu en ennbar. Über
die Dıskussion her inhaltliche Aspekte VO  - Lessın Wer hınaus müßfßte die Dıs-
kussıon zwischen westlicher un östlicher Lessingforsc ung un! -interpretation och
mehr dıe hermeneutischen Voraussetzungen geführt werden. Leider $indet sich
uch In diesem umfangreichen Berichtsband keın einschlägiger Beıtra der nüchtern
und unvoreingenommen die unübersehbaren un markanten ntersc jiede zwischen
marxiıstischer un: eher westlich oOrlentierter Lessinginterpretation auf iıhre hermeneutli-
schen bzw 1m anderen Sprachspiel: ıdeolo ischen) Implikationen hın hinterfragt. SO-
lange 168 jedoch nıcht der NUr unzureic end geschieht, erscheint eın truchtbarer
Austausch zwiıischen diesen konkurrierenden Gestalten gegenwärtiger Lessingfor-
schung aum möglıch. Dafß iıne solcher ıskurs in tatsächliıchem Geben und Nehmen
zumındest nıcht undenkbar ISt, könnte ine intensivere Beschäftigung mıt diesem WEeTrtL-

vollen Kongreßbericht zeıgen. Schılson

SAämtliche Werke. Kritische Studienausgabe ın 15 Bänden.
Hrsg. V“O  S 7107210 Collı, Mazzıno Montinarı. München-Berlin-New ork dtv/de
Gruyter 1980 X SOO
eıt 1967 erscheinen Nietzsches Schriften ın der N  r VO  — Collı: (T un

Montinarı veranstalteten Kritischen Gesamtausgabe der Werke un der


